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Das Geschäftsklima in der gewerblichen
Wirtschaft in der Bundesrepublik hat sich
im März weiter aufgehellt. In Westdeutsch-
land setzte sich der seit November letzten
Jahres zu beobachtende Aufwärtstrend be-
schleunigt fort (Saldowert: – 12,9 Prozent-
punkte); einen ähnlich starken Anstieg in ei-
nem Monat gab es zuletzt im Anschluss an
die Asienkrise 1999. Erstmals seit dem
Herbst 2000 überwogen in den Erwartun-
gen wieder die optimistischen Stimmen
(7,1 Prozentpunkte); die Urteile zur aktuel-
len Situation haben sich stabilisiert, aller-
dings noch deutlich im negativen Bereich
(– 33,5 Prozentpunkte). In den neuen
Bundesländern tendierte das Geschäfts-
klima verhaltener nach oben als im Westen
(Saldowert: – 19,3 Prozentpunkte), hier
stand einer weniger skeptischen Einschät-
zung der Perspektiven (auf -10,9 Prozent-
punkte) eine Verschlechterung der Ge-
schäftslage (auf – 31,9 Prozentpunkte) gegenüber. Im Groß-
handel und im Einzelhandel Ostdeutschlands trübte sich
das Klima allerdings ein (vgl. Abbildung).
Imverarbeitenden GewerbeWestdeutschlands scheint die
Geschäftslage nun die Talsohle erreicht zu haben, die Unter-
nehmen beurteilten sie sogar etwas weniger negativ als im
Vormonat. Hinsichtlich der Perspektiven gewannen die po-
sitiven Meldungen bereits klar die Oberhand. Im Ver-
brauchsgüterbereich hat allerdings der ohnehin noch gro-
ße Pessimismus sogar wieder zugenommen. Insgesamt
erwarteten sich die Unternehmen nun auch vom Exportge-
schäft wieder zusätzliche Impulse. In den neuen Bundes-
ländern keimte in den Geschäftserwartungen ebenfalls Zu-
versicht auf, wenngleich weniger ausgeprägt als im Westen.
Dabei erhoffte man sich erstmals auch eine Belebung der
Auslandsnachfrage. Die aktuelle Geschäftslage hat sich da-
gegen tendenziell eher wieder verschlechtert. In beiden Be-
richtskreisen zeigten die Produktionspläne bereits wieder
leicht nach oben, die Beschäftigungspläne dagegen – ent-
sprechend der Wirkungsverzögerung – weitgehend unver-
ändert nach unten. Während die Unternehmen in West-
deutschland mit höheren Erzeugerpreisen in den kommen-
den Monaten rechneten, dürften sie im Osten weiter rück-
läufig sein.
Die Unternehmen des westdeutschen Baugewerbes be-
werteten ihre aktuelle Situation nicht mehr ganz so negativ
wie im Vormonat, die Perspektiven haben sich im Tiefbau
allerdings wieder leicht eingetrübt. Mit einer erhöhten Pro-
duktionstätigkeit hat auch der Auslastungsgrad der Gerä-
tekapazitäten zugenommen, er lag mit 66% über dem ver-
gleichbaren Vorjahreswert. Im ostdeutschen Baugewerbe
ließ die Unzufriedenheit mit der Geschäftslage ebenfalls nach,
und in den Erwartungen kam verringerter Pessimismus zum
Ausdruck. Bautätigkeit und Kapazitätsauslastung stiegen
an. Für die nächsten Monate gingen die Baufirmen in den
alten Bundesländern von leicht steigenden Preisen aus, in
den neuen dürften sie stabil bleiben. Der Personalabbau wird
den Meldungen zufolge in beiden Teilen Deutschlands noch
anhalten.
Die Besserung der Geschäftslage im Großhandel West-
deutschlands resultiert aus der Aufwärtsentwicklung im Han-
del mit Rohstoffen, Halbwaren und Investitionsgütern, wo-
bei aber die ungünstigen Urteile noch klar dominierten. Im
Konsumgüterbereich (einschl. Nahrungs- und Genussmit-
tel) wurde die aktuelle Geschäftssituation deutlich negati-
ver bewertet als im Vormonat. Insgesamt sahen die Unter-
nehmen der künftigen Entwicklung wieder etwas skepti-
scher entgegen und revidierten bei nur wenig verminder-
tem Lagerdruck ihre Bestellpläne nach unten. Die ostdeut-
schen Großhandelsunternehmen stuften die aktuelle Situ-
ation etwas negativer ein als im Vormonat, der Pessimismus
in den Erwartungen hat sich hier sogar beträchtlich ver-
stärkt. Die Ordertätigkeit soll weiter eingeschränkt werden.
In West- und in Ostdeutschland gingen die Testteilnehmer
von leichten Preisheraufsetzungen in den nächsten Mona-
ten aus.
Im Einzelhandel der alten Bundesländer hat sich die Ge-
schäftslage im März von der einbruchartigen Verschlechte-
rung im Vormonat wieder erholt, von einem zufriedenstel-
lenden Niveau war man jedoch noch weit entfernt, insbe-
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sondere im Non-Food-Bereich. Hinsichtlich der künftigen
Geschäftsentwicklung äußerten sich die Unternehmen zwar
erneut weniger skeptisch, in Anbetracht des immer noch
hohen Lagerdrucks sahen sie aber keinen Anlass, von ihrer
restriktiven Orderpolitik abzugehen. In Ostdeutschland wur-
den die Bestellpläne sogar nach unten korrigiert, obwohl die
Lagerüberhänge verringert werden konnten. Hier ließen näm-
lich die Erwartungen der Testteilnehmer erhöhten Pessi-
mismus erkennen, und auch die aktuelle Situation wurde
noch etwas negativer beurteilt als im Vormonat. Im Gegen-
satz zu Westdeutschland sah man keine Spielräume für
Preissteigerungen in den nächsten Monaten. Der Rückgang
der Beschäftigtenzahl dürfte sich in beiden Teilen Deutsch-
lands fortsetzen.